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Nähere Hefhreibung der Leftfeier in Mannheim

am 26 . und 27 . September .

Mannheim hatte ſein feſtliches Kleid angezogen , um das

hohe Fürſtenpaar zu empfangen und waren acht Dampfboote

dazu beſtimmt , den Neuvermählten entgegen zu fahren . Gegen

eilf Uhr füllten ſich dieſe feſtlich beflaggten Schiffe , deren zwei

die Sänger aufnahmen und gegen zwölf Uhr fuhren ſie lang

ſam den Rhein hinab bis zur heſſiſchen Grenze . Dort legten
ſie ſich vor Anker und harrten des Moments , wo der „ Hohen

zoller “ mit ſeinen hohen Reiſenden ankam . Man war etwas

frühe abgefahren und lange konnte das Auge nichts von dem

heranfahrenden Schiffe erblicken . Als man aber von ferne

den Rauch des Boots aufſteigen ſah , da drängte ſich Alles ,

um ſein Nahen zu verfolgen und als um halb 3 Uhr das

Dampfboot um die Ecke bog und in Sicht kam , da begann

rauſchender Jubel , die Böller ſandten ihren Donner hundert

fach in die Lüfte , Hüte und Taſchentücher wurden geſchwenkt
und über die weite Waſſerfläche ertönten nicht enden wollende

Hochs , als der „ Hohenzoller “ zwiſchen die in zwei Reihen

ſtehenden Dampfboote einfuhr . Dieſer Moment war vielleicht

der feierlichſte und rührendſte bei allen Feierlichkeiten und die

hohe Fürſtin dankte ſichtlich bewegt nach allen Seiten durch

Gruß und Tuchſchwenken . Langſam fuhr ſodann die kleine

Flotille unter Geſang , Muſik und Kanonendonner rheinauf

wärts , der „ Hohenzoller “ immer in der Mitte , der bald bei

den erſten , bald bei den mittleren Schiffen war , und wer dieſe

Fahrt mitmachte , wird ſie zu den ſchönſten Erinnerungen

feine Lebens zählen . Voran fuhren zwei Mannheimer Schlepp

boote mit den Sängern , dann die Perſonendampfſchiffe „ Agrip

pina “ und „Prinzeſſin von Preußen, “ und hinter dieſen links

die Schlepphoote „ M. Stinnes “ und „ Rotterdam “ und rechts

„Fr . Haniel “ und „ Maximilian . “ Die Gemeinden Sandhofen

und Käferthal , ſowie die Bewohner der Spiegelglasfabrik
Waldhof begrüßten am Ufer den Zug , die Stadt Ludwigs

hafen am Rhein ſalutirte durch Kanonenſchüſſe . Um halb 4

Uhr zogen die Schiffe zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen

majeſtätiſch dahin , an der Neckarmündung von dem ſie dort
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Staelin u. Comp . hier gehörigen
— begr Hohenzoller “ fuhr voraus , dem

Landungsplatz eine unabſehbare Menſche na

die Rheinbrücke , den Platz vor dem Europäiſchen Hofe und

alle Orte beſetzt hielt , wo man nach der Landungsſtelle ſehen

konnte . Die Luft erdröhnte unter dem Donner der Kanonen
}

dafür auch noch eine Halbe Batterie mit 4 Geſchützer

von Karlsruhe gekommen ) und den von vielen Tauſender

zusgebrachten Hoh und in tiefer Rührung betrat die junge
andesmutter den Boden des Landes , das jetzt ihre neue Hei
ath geworden iſt .

Waren die auf den Mitfahrenden ſchon entzückt

über die herzlichen Begrüßungen Ihrer Königlichen Hoheit der

Großherzogin , ſo brach die ungeheuere am Rheine , auf der

Brücke und am Hafen — Menge in wahre Begeiſte

rung aus , als der „ Hohenzoller “ ſich dem Ufer zuwandte und

die in allem Liebreiz der Jugend prangende Fürſtin von Ferne

ſchon grüßend das Taſchentuch ſchwenkte , am Arme yeres

ritterlichen Gatten , der ſtolz darauf ſein konnte , wie ſein tre

Volk die Landesmutter empfing , die er ihm zuführte . fi
ı auh Hi? heute ı Niemanden gehört , der nicht durch

die Anmuth, den Liebreiz und die freundliche laſſun

der hohen Fürſtin eingenommen worden wäre .

Einen tiefen , rührenden Eindruck machte es , als Seine

Großh . Hoheit Prinz Wilhelm von Baden , der von Berlin

aus dem hohen Paar vorausgeeilt war , Höchſtſeinen Bruder ,

i Großherzog und die Großherzogin an der Landungsbrücke

begrüßte und herzlichſt umarmte .

Am Landungsplatze , unter der deswegen beſonders erbauten

ſchön verzierten Empfangshalle , wurde das erhabene neuver

mählte Fürſtenpaar , weil Höchſtdaſſelbe am hieſigen Rheinufer

zuerſt in das badiſche Land eintra t , im Namen des ganzen

ndes vom Oberhofrichter Stabel als dem Höchſtangeſtellten

der hieſigen Staatsbeamten mit folgender Anrede an den

durchlauchtigſten Großherzog und ſodann an die durchlauch

tigſte Großherzogin begrüßt :

„Durchlauchtigſter Großherzog , Gnädigſter Fürſt und Herr

Eure Königliche Hoheit bringen Ihrem Volke das koſtbare

onta
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Geſchenk , dem unſere Herzen längſt entgegenſchlugen über

deſſen Beſitz wir uns eben ſo glücklich preiſen , wie unſer ge
liebter Fürſt und Herr ! An dieſem Tage fühlt jeder Badener

tief und innig , daß er einen Glanzpunkt in der Geſchichte
ſeines Vaterlandes erlebt , und auch das traurigſte Gemüth

erhebt ſich und ſtrahlt in Freude und Wonne über den heiligen
Bund , den Eure Königliche Hoheit zum Segen des Landes

wie des Thrones geſchloſſen . Möge derſelbe in ungetrübtem
Glücke eben ſo reiche und herrliche Früchte tragen , wie die —

jenigen ſind , womit Höchſtihre Durchlauchtigſten Eltern das

Land beſchenkt haben . Nehmen Eure Königliche Hoheit den

Jubel und die aufrichtigen Huldigungen Ihres Landes in ge

wohnter Liebe und Freundlichkeit auf und es wolle mir gnä

digſt vergönnt ſein , auch unſerer durchlauchtigſten Großherzogin
des Landes Gruß in einigen Worten ehrerbietigſt darzureichen .

Durchlauchtigſte Großherzogin , gnädigſte Fürſtin ! In dem

denkwürdigen , für Baden ſo ſeligen Augenblicke , wo Eure

Königliche Hoheit die neue Heimath als Landesfürſtin betreten ,
wird mir die hohe Ehre zu Theil , Eurer königlichen Hoheit
den ehrfurchtsvollen Gruß des Landes unterthänigſt zu Füßen

zu legen . Mit Stolz und Freude erblicken wir unſere theure
Landesmutter und heißen Sie aus dem Innerſten unſerer
Herzen willkommen mit dem feierlichen Schwure unvergäng

licher Liebe und Treue ! In reichſtem Maße werden Höchſt —

dieſelben die Liebe , die hohe Verehrung und Anhänglichkeit
bei uns wiederfinden , die Sie bei unſerem treuverbundenen

Bruderſtamm zurücklaſſen . Glücklich ſollen Sie ſein auf unſerem

Throne , glücklich und heimiſch in unſerem ſchönen Vaterlande ,
das iſt der Gedanke , der jedes Badners Bruſt erfüllt und be

wegt . Ew . Königl . Hoheit edles , an Liebe ſo reiches Herz wird

auch uns mit Liebe umfaſſen und die Wohlthaten fortſetzen ,
die Höchſtihr Königlicher Vater an uns zu üben begonnen hat .

Dies iſt unſer Gelöbniß , unſer heißeſter Wunſch und unſer
zuverſichtlicher Glaube ! “

Bei dem Empfange waren noch anweſend die Spitzen der

Militär - und Civilbehörden und mit einer Deputation des

Gemeinderaths der erſte Bürgermeiſter Herr Diffene , wel —

chem die hohe Ehre jetzt zu Theil wurde , die Gefühle der hie—
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ſigen Stadt über das hoch erfreuliche Ereigniß darbringen zu

dürfen . Er ſprach folgende Worte :

„Durchlauchtigſter Großherzog , gnädigſter Fürſt und Herr !

Durchlauchtigſte Großherzogin , gnädigſte Fürſtin ! “

Allerhöchſt Ihre Hauptſtadt Mannheim iſt ſtolz auf die

Ehre , zuerſt unter den Schweſterſtädten des Landes das ge

liebte Fürſtenpaar feſtlich empfangen zu dürfen und mit Jubel

und hoher Freude begrüßen die Bewohner der geſegneten Pfalz

ihre jugendliche Herrſcherin . Als vor Jahren 1Höchſtihr er

lauchter Herr Vater , der edle ritterliche Prin

uns hier in Mannheim in einer trüben Zeit Troſt und Hoff —

nung zuſprach , da ahnten wir nicht , daß die heißgeliebte

Fürſtentochter bald darauf bei uns einziehen würde , als Groß

herzogin , ein Bild huldvoller Anmuth und hoher Tugenden ,

55
$

er

mit dem erhabenen Berufe , Badens , des neuen Vaterhauſes ,

der neuen Heimath , milder Schutzengel zu ſein . Möge der

gütige Himmel ſeinen reichſten Segen ausgießen über dieſen

glorreichen Bund , welcher die heißen Wünſche des Volks er

füllt und durch welchen Badens Krone in neuem , nie geſehe

nem Glanze ſtrahlt , möge die jey Zukunft , die ſich heute

unſeren ahnungsvollen Blicken enthüllt , dem hohen Herrſcher

paare , ſowie a n Söhnen und Entkeln ungetrübt und ſegens

reich erblühen !

„ Geruhen Ihre Königlichen Hoheiten den feierlichen Empfang

der Stadt Mannheim , ſowie unſere feſtlichen Grüße , die aus

treuen , aufrichtigen Herzen fließen , huldvollſt anzunehmen und

uns die frohe Hoffnung zu geſtatten , daß Allerhöchſt Sie , auch

ferne von uns , unſerer dennoch in Liebe gedenken und oft und

gerne wiederkehren werden an die blühenden Ufer des Neckars

und des Rheins in unſere treuergebene Stadt , in deren Na

men ich aus vollem Herzen ausrufe :

Unſer allverehrter Großherzog Friedrich ,

Unſere allverehrte Großherzogin Luiſe ,

Leben hoch ! ! “

ie aus dem Herzen gekommenen Worte bekräftigte der

unendliche Jubel der freudetrunkenen Menge und Ihre König

lichen Hoheiten ſprachen dem würdigen Herrn Oberbürger

meiſter unter Händedruck den herzlichſten Dank aus .

Ta$

von Preußen ,
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Eine Compagnie des dritten Infanterie -Regiments mit der

Fahne und klingendem Spiel hielt die Ehrenwache .
Der Zug nach der Stadt ſetzte ſich in der Folge in Bewe

gung , daß der Wagen des erſten Bürgermeiſters mit Vorritt

zweier Herolden vorausfuhr , darauf eine Abtheilung der be

rittenen Ehrengarde folgte , jetzt der Wagen des Großherzog
lichen Paares nebſt dem Prinzen Wilhelm fuhr ,dem fich eine

weitere Abtheilung der Ehrengarde anreihte . Nun folgten die

andern herrſchaftlichen Wagen und der Hofchargen ; der Staats

miniſter des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen
Angelegenheiten , Freiherr Rivalier von Meyſenbug , und

der Oberhofrichter Dr . Stabel ; der Regierungsdirektor
Böhme , der Stadtdirektor Graf von Hennin ; die Vor

ſtände der Handelskammer Lauer und Jörger . Die Depu
tation des Gemeinderaths , und eine Abtheilung berittener

Landwirthe ſchloß den Zug .

Vom europäiſchen Hofe an bis zur Rheinbarriere bildeten
die Schiffer , das Hafenperſonal und die Eiſenbahnbeamten

Spaliere . Bei der großen Ehrenpforte innerhalb der Rhein
barriere angekommen , überreichte einer der älteſten Bürger
Oekonom Deurer , dem durchlauchtigſten Paar den Ehren

trunk , und der zweite Bürgermeiſter Neſtler hielt folgende
Anſprache :

„Königliche Hoheit ! Mannheim begrüßt Sie mit dem Jubel
der Herzen und der Stimmen . Empfangen Sie den Ausdruck

unſerer Gefühle aus der Hand der kindlichen Liebe und Treue .
Rein wie dieſer Wein ſei Sinn und Wort zwiſchen Thron

und Volk , und geſchmückt ſei Ihr ganzes Leben mit der Hoff

nung heiterem Grün . Gott ſegne dieſen Tag ! “

,

Ein kleines Maͤdchen, Clara Sauerbeck , legte kindlich

ſchüchtern das nachſtehende Gedicht in die Hände der huld

vollen Fürſtin :

Nimm , Fürſtin , dieſe Blumen hin ,
Die ſchönſten , die ich fand ,
Sie find gepflückt mit reinem Sinn

In Deinem bad ' ſchen Land .
Sie mögen reden auch , gleich mir ,
Wie Dein Beſitz beglückt ,



Sie bringen tauſend Grüße dir ,

Von Deinem Voll geſchickt .

O Fürſtin ! ſei auch uns geneigt ,

Und ſprich : es ſei dem Land ,

Das dieſe Blumen mir erzeugt ,

Mein Herz ſtets zugewandt !

während die übrigen Mädchen von den auf den Seiten erbau

ten Eſtraden Blumen in und um den Wagen ſtreuten .

Unter mehrmaligem Händedruck dankte der Großherzog hoch

erfreut dem Bürgermeiſter Neſtler , während die gerührte

Großherzogin das Mädchen zu ſich in den Wagen hob und

küßte .

Außerhalb dieſer Ehrenpforte bis zur Rheinbarriere ſtanden

die Lehrer und Schüler der Volksſchulen . Der Gemeinderath

und engere Ausſchuß zwiſchen dem Schott ' ſchen Hauſe und

der Ehrenpforte . Die Kirchenvorſtände und der Synagogen

rath bei der Ehrenpforte . Lehrer und Schüler der höheren

Lehranſtalten von den Eſtraden bis nächſt dem Fruchtmarkte ,

und jetzt der Veteranen - Verein . Der Gewerb - Verein und die

ſich demſelben anſchließenden Zünfte und Wirthe auf dem

Fruchtmarkt und bis zur alten Poſt . Die Zünfte und nicht

zünftigen Gewerbe ſetzten die Spaliere fort bis zur breiten

Straße , die Landwirthe und die mit ihnen verbundenen Gärt -

ner gegenüber dem Pfälzer Hofe . Flößer , Neckarſchiffer und

Fiſcher bis zum Kaufhauſe . Die freien Künſte , die Fabrikan —

ten mit ihren Gehülfen und Arbeitern und der Handelsſtand

bis gegen das Schloß . Außerhalb des Schloßplatzes hielt

links und rechts das Dragoner⸗Regiment , innerhalb ſtand die

Infanterie .

Durch dieſe Spaliere bewegte ſich der feierliche Zug , ſo daß

ſich am Ende immer dieſelben anreiheten .

Im Schloſſe angekommen bildeten ſechszig weißgekleidete
Jungfrauen auf der Treppe zum Ritterſaal Spaliere ; ſie

trugen die Farben des Hauſes an Schleifen über die Schulter

und Myrthenkränze im Kopfputze . Zwei Gedichte wurden

überreicht , folgenden Inhalts :
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Seiner Königlichen Hoheit dem durchlauchtigſten Großherzog
Friedrich von Baden .

Gott erhalte , Gott beſchütze
Unſern Fürſten und ſein Land !

Mächtig durch der Liebe Stütze ,
Führ ' Er uns mit Vaterhand !

Freudig ſeh ' n wir auf dem Throne
Anmuth mit der Macht vereint ,

Schöner ſtrahlt der Glanz der Krone ,
Wenn der Liebe Sonne ſcheint !

Dieſes hohen Tages Freude
Füllet unſre Seele ganz ,

Um die Zukunft ſchling , wie heute ,
Sich des reichſten Segens Kranz !

Ihrer Königlichen Hoheit der durchlauchtigſten Großherzogin

Luiſe von Baden .

Wir nahen ſchüchtern ehrfurchtsvoll und bringen ,
Was wir empfinden , unfrer Fürſtin dar ;

Der Freude , deren Töne rings erklingen ,
Verbinden wir die unſre treu und wahr .

Froh ſchlagen unſre Herzen Ihr entgegen ,
Die als der Liebe Genius erſcheint ;

Die Liebe ſpendet ja den ſchönſten Segen ,
Der Menſchheit Perlen ſind in ihr vereint .

Geliebte Fürſtin ! Auf des Thrones Höhe
Seh ' n wir durch Dich der Seelen Roſenband !

Wie glücklich ſpricht das Herz in deiner Nähe :

Heil Dir und Heil durch Dich dem Vaterland !

Im Saale ſelbſt war feierlicher Empfang von den Offi

zieren der Suite und ſämmtlichen Civilbehörden , welch ' letztere

auch ſogleich zur Aufwartung befohlen wurden .

Nach kurzer Unterbrechung erſchienen die Königlichen Ho

heiten auf dem Balkon gegen den Schloßhof und mit ihnen

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm und

Herr Bürgermeiſter Diffene ; den ſämmtlichen Feſtjung —

frauen aber wurde die hohe Ehre zu Theil , die Begleitung

dahin zu bilden und zu verweilen , während der ganze Feſtzug
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im Schloßhofe defilirte , wobei beiden Militärmuſiken abwech

ſelnd ſpielten . Jede Abtheilung des Zugs ſalutirte und die anwe —

ſenden Zuſchauer fielen enthuſiaftich in das gebrachte „ Hoch ! “ ein .

Nach Beendigung des Zugs und dem Vorbeimarſch des

Militärs auf der Terraſſe , war bei Ihrer Kaiſerlichen Hoheit
der Großherzogin Stephanie Familientafel .

Mittlerweile hatte ſich das Hoftheater mit den Glücklichen

gefüllt , denen es gelungen war , für die Feſtvorſtellung ein

Billet zu erhalten . Um 7½ Uhr traten das hohe Fürſten

paar und Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Großherzogin

Stephanie in die große Loge ein und wurden mit nicht
enden wollendem Jubel empfangen . Im feſtlich beleuchteten

Hauſe wurde „ Undine, “ Oper von Lortzing , mit den aus

gezeichnetſten künſtleriſchen Kräften und dekorativem

Aufwand , nebſt einem Vorſpiele , „ Die Huldigung des

Landes “ *) , gegeben , das in ſinnigem Einklange mit dem

Feſte ſtand und daher , durch ſchöne entſprechende Muſik von

Herrn Kapellmeiſter Lachner und eine glänzende Schlußdeko

ration illuſtrirt , einen wiederholten Jubel entzündete .

Schon mit anbrechendem Dunkel begann überall die Illu
mination und überraſchend war Jedem beim Ausgange aus

dem Theater die zum Tage beleuchtete Stadt , welche von 9

Uhr an bis zur Mitternachtsſtunde von den hohen Herr

ſchaften , begleitet von mehr als 200 Chaiſen , beſucht wurde

Ueberall zeigte ſich auch hier wieder der unbeſchreibliche

Jubel der alle Straßen überfüllenden Menſchenmaſſe ; nir

gends aber wurde die Ordnung geſtört .
Es erübrigt jetzt noch , der

rho

Einzelheiten

des feſtlichen Empfanges zu erwähnen , inſoweit ſolche die

Ausſchmückung und Beleuchtung der Stadt betreffen .

Beim Eingange durch die Rheinbarriere war das Auge
überraſcht durch den herrlichen Anblick : 36 venetianiſche Wim

peln , abwechſelnd in den badiſchen und preußiſchen Hausfarben ,

an hohen Stangen und mit Kränzen verbunden , durchkreuzten

) Dramatiſches Gedicht von Herrmann von Hillern .

12
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die Lüfte . Neben dem frühern Rheinthore aber ſtand eine

Ehrenpforte , der wirkliche Abguß des Portals der Markus

kirche in Venedig . Sie hatte bis zur Spitze 66 ‘ Höhe und

war 85 breit . Von den drei Thoren mwar das mittlere 40

hoch und 20 “ breit , das Ganze bekanntlich im byzantiniſchen

Style gehalten . Ueber dem Bogen des Hauptthores ſtand im

Halbkreiſe die Inſchrift :

Freudig grüßt Euch das Vaterland ,

Jubelnd die rheiniſche Stadt .

Nach der Stadtſeite ſtand in den Niſchen der Seitenthore :

Friedrich !
Sei Karl Friedrich gleich , dem volksbeglückenden Ahnen ,

Glücklich lebend und lang , Glück dem geſegneten Land

und : =
Luiſe !

Was für der Preußen Land die gefeierte Frau Deines Namens ,

Bleibe für Baden nun Du , Allen ein glücklicher Stern .

Engel mit Lorbeerkränzen ſchwebten über den Inſchriften .

In den nämlichen Niſchen der Außenſeite zu waren pracht —

volle Gemälde , eine Badenia mit der Ausſicht auf den Ge

birgszug zwiſchen Heidelberg und Weinheim und eine Boruſſia

mit einer Landſchaft der Oſtſee im Hintergrunde . Es ſind dieſe

wirklichen Kunſtwerke aus der geübten Hand des Herrn Gal

leriedirektors Weller hervorgegangen .

Am Heidelberger Thor ſtand eine Ehrenpforte , gebaut auf

8 Säulen mit dem badiſchen Wappen . Die Inſchrift lautete :

Blumenbeſtreut ſei der Pfad , der Euch führet durch ' s Land , das beglückte ;

Unſerem liebenden Kreis bringe er bald Euch zurück .

Die Aufführung beider Bögen wurde dem ſtädtiſchen Bau

meiſter Kieferle anvertraut und er löste ſeine Aufgabe mit

allgemeinem Beifall .

Im Bahnhofe ſtand ein etwas kleinerer Triumphbogen , im

Einklang mit der gewählten Ausſchmückung der dortigen Hal

len . Noch vor dem Bogen am Heidelberger Thor ſtanden gleiche

Wimpeln , wie am Rheinthore , jedoch nur badiſche Farben .

Auf dem Fruchtmarkte hatten die Gärtner eine ſchön ver

grünte auf Säulen ruhende Rotunde erbaut .
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In allen Straßen und eben ſo auf den Thürmen weheten

unzählige preußiſche und badiſche Fahnen .

An der Beleuchtung hatte ſich auch das geringſte Haus

betheiligt und die ganze Stadt ſchwamm in einem wirklichen

Feuermeer .

Es iſt nicht möglich , den Totaleindruck wieder zu geben ,

und es können nur die hervorſtehenden Punkte des ganzen

Bildes angeführt werden .

Am Rathhauſe unter dem ſchwimmenden Lichte von Tau

ſenden von Lämpchen erſchien eine Fortuna als Transparent ,

im Hintergrunde der Rhein mit einem Theile des hieſigen

Schloſſes und der Jeſuitenkirche , auf den Seiten die Burgen

Zähringen und Hohenzollern ſichtbar , unten das Mannheimer

Wappen und die Inſchriften :

Innig verwandt iſt das Glück am Throne der Wohlfahrt des Volkes ,

Bilden ja Herrſcher und Volk eine Familie nur !

Streue die Gaben des Glücks hernieder wie duftende Blumen ,

Streue ſie reichlich herab über das herrliche Paar !

Dieſe ſchöne Ausführung iſt ein Werk des Malers Hauf

ſer d. ä.

Das nahe gelegene Haus des Conſuls Baſſermann zeigte

auf dem Balkone einen Tempel mit dem verſchlungenen Na

menszuge der hohen Neuvermählten im Brillantfeuer .

Das katholiſche Schulhaus mit dem ſinnigen Transparente

des Bildes nach Overbeck : „Laſſet die Kindlein zu mir kom

men, “ gemalt von Lamina , einem Schüler des Gallerie

direktors Weller .

Das Kaufhaus , imponirend ſchon durch ſeine Beleuchtung ,

ſtrahlte weithin mit dem Namenszuge des Fürſtenpaares .

Das Haus des Handelsmanns Jörger ; des Conſuls Cif

ſenhardt mit der Inſchrift :

Es ſchallet heut' in Liel

Der Freude Gruß aus jeder Bruſt ;
beston

Auf Friedrichs und Luiſens Thron

Erfleht das Volk mit Lieb' und Luſt

Des Himmels reichſten Segen .

Dieſe Transparente ſind gefertigt von Adelmann und

Kaub .
Ez -
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Die höhere Bürgerſchule mit einem Transparent aus drei

allegoriſchen Figuren : einerſeits die Induſtrie und der Han

del , der ſich auf erſtere ſtützt ; andererſeits die Wiſſenſchaft

mit ihren Attributen . Die Induſtrie reicht das Brod , die

Wiſſenſchaft reicht dem Handel und der Induſtrie eine Fackel .

Die Krone ſchützt alle drei ; deßhalb über der Gruppe der

drei Figuren eine Krone mit der Unterſchrift :

Heil der ſchützenden Krone !

Die Idee iſt von dem Direktor der Schule , Profeſſor

Schröder , angegeben und von einem Schüler der Anſtalt ,

der erſt ſeit einem Jahre die Kunſtſchule in Karlsruhe beſucht ,

von Karl Hoff , ausgeführt ; eben ſo das Transparent am

Hauſe des Conditors Hoff .
Das Traumann ' ſche Haus , ſchon an und für ſich geeig

net gelegen , zeichnete ſich durch geſchmackvolle Beleuchtung

und durch die Namenszüge der Gefeierten in geſchliffenem

e mit Gasbeleuchtung aus .

Pfälzerhof war geſchmückt mit einem Transparente ,

ie a der Hohenzollern und Zähringer , gemalt von

Hauſſer d. j. — Das evangeliſche Schulhaus und Kirche

mit entſprechenden Transparenten , gemalt von Schnell

Die Kunſthandlung von Friſch , die Häuſer der Banquiers

Ladenburger und Hohenemſer , die Synagoge und Reſ

ſource , das Harmonie - und Caſinogebäude , das Cramerſſche

Haus mit der Wohn ung des Rittmeiſters von Rüdt mit

reich verziertem Balkone und einer Menge farbiger Ballons .

Das Haus des Oberbürgermeiſters Diffene mit einem

von Maler Brenzinger kunſtfertig gemalten Transparente .

Das Haus des Bürgermeiſters Neſtler und eben ſo die

Kunſtwollefabrik .

In der Baumallee der Planken ſchwebten 24 Kronleuchter

mit je 60 größeren Lampen , und auf dem erſten Pfeiler der

Kettenbrücke entzündete ſich bei der Vorbeifahrt der König —
lichen Hoheiten ein mit Donnerſchlägen endendes Feuerwerk .

Im Bauhofe überraſchte eine ſchöne Gruppirung ; Gedanke

und Ausführung von dem ſchon genannten Baumeiſter Kie

ferle ; das Portal der Zuckerfabrik prangte in Brillantfeuer .

~
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Vom Balcon des Pariſer Hofs wurden Leuchtkugeln , ein

Werk des Ingenieurs Fardely , geworfen , und der Nebenbau ,

das Lokal der Räuberhöhle , erfreute mit humoriſtiſcher De

viſe im Fenſtertransparente :

Geſelligkeit
Und Fröhlichkeit

Herrſcht hier Jahr ein, Jahr aus ,

Doch bei dem Scherz

Schlägt warm das Herz

Für das Regentenhaus .
Treu , feſt und wahr

Die heitre Räuberſchaar .

Am Reiß ' ſchen Hauſe in der Rheinſtraße zeigten ſich in

transparenten Bildern die Stammſchlöſſer Zähringen und

Hohenzollern .

Die Dragonerkaſerne hatte die nämlichen Bilder , gemalt

von Rittmeiſter von Roggenbach , der überhaupt die ganze

Ausſchmückung dieſes Gebäudes leitete ; das Zeughaus aber

und die Infanterie - Kaſerne wurden unter der Leitung des

Hauptmanns von Göler geſchmückt ; an dem erſteren Ge

bäude ſtand unter der hohen Pforte die Büſte des Großher

zogs und über derſelben ein coloſſales Transparent . Es ſtellte

in Wolken ſchwebend ein jugendliches ritterliches Paar dar ,

die beiden Wappenſchilder zur Seite und von Genien mit

Kränzen umſchwebt ; am anderen Gebäude waren ſinnig die

Anſichten von Koblenz , Karlsruhe und Baden in ſchöner Aus

führung angebracht ; gemalt ſind ſämmtliche Bilder von einem

jungen Soldaten , Otto Heinrich Schnorr aus Mudau , und

ſelbſt die erſten Kunſtkenner konnten das angeborne Talent

und die Fertigkeit , welche ſich in dieſen Gemälden zeigt , nur

bewundern . Am Luiſenhauſe ſtrahlte ein Kreuz in mehr

fachen Farben ; ein ähnliches , jedoch koloſſales Kreuz war auf

der hohen Spitze des Portals der Jeſuitenkirche errichtet ,

konnte jedoch am erſten Abend trotz aller angewandten Mühe ,

wegen des Windzuges , nicht angezündet werden ; am andern

Abend wurde daſſelbe ebenſo bewundert , als Abends vorher

ein weithin ſtrahlendes Maltheſerkreuz auf der Sternwarte .

Daß neben den genannten Transparenten die Beleuchtung
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der bezüglichen Häuſer harmonirte , darf ich wohl nicht wieder

holen , und erwähne nur noch nachträglich der ſchönen ver

grünten Colonnade , welche die Infanteriekaſerne mit den Neben

gebäuden verband , ebenſo die ausgeſchmückte Boye auf dem

Paradeplatz , umgeben von den hieſigen Fiſchern und Flößern ,
wobei Steuermann S . Zöller den Ehrentrunk mit folgenden
ſchlichten herzlichen Worten eredenzte :

„ Mir als älteſtem Steuermann wird die Ehre zu Theil ,

unſerm erhabenen Fürſtenpaare im Namen des Mannheimer

Schifferſtandes einen Ehrentrunk darzureichen , mit dem innig
ſten Wunſche , Gott möge Höchſtſie eine lange Reihe von Jah
ren zum Wohle des Vaterlandes erhalten . “

„ Das geliebte Herrſcherpaar lebe hoch ! “

Steuermann Louis Oberdhan aber hatte die Ehre , auf

ſilbernem Teller einen Fiſch den hohen Herrſchaften darzu

zureichen .
Am 27 . September

Morgens hatten die Singvereine die hohe Ehre , dem fürſt

lichen Paare ihren Morgengruß im Schloßgarten darzu

bringen , und es iſt hier unter den Vorträgen das eigens von

Profeſſor Beil gedichtete und vom großh . Hofkapellmeiſter

Lachner in Muſik geſetzte Lied zu erwähnen .

Den Vorſtänden dieſer Sängervereine wurde innigſter Dank

zu Theil , und Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin be

zeugte denſelben insbeſondere ihre Vorliebe — Rückerinne

rungen an Köln und Koblenz — für den am Rheine hei

miſchen Männergeſang .
Nach kurzer Unterbrechung war große Militärcour von

ſämmtlichen Offizieren und Kriegsbeamten der Garniſon im

gelben Saale ; dabei fanden ſich die königlich bayriſchen Offi

ziere von Ludwigshafen und hier anweſende großherzoͤglich
heſſiſche Offiziere von Worms ein , worauf im Ritterſaale be

ſonders befohlene Aufwartung des Gemeinderaths und engern

Ausſchuſſes , der Handelskammer und der Mitglieder der be

rittenen Ehrengarde mit der huldvollſten , leutſeligſten Auf

nahme ſtattfand .

Mit dem Schlage 1 Uhr verließen die hohen Herrſchaften

das Schloß ,



die Reiſe nach der Reſidenz

fortſetzend . Die berittene Ehrengarde eröffnete und ſchloß den

Zug . Unmittelbar vor und hinter den herrſch
haftlichen Wagen

ritt eine Schwadron des hieſigen 3. Dragoner - Regiments ,

und es darf wohl nur erwähnt werden , daß überall der

großherzogliche Stadtkommandant Generalmajor Kuntz auf

der rechten Seite des Wagens den Ehrendienſt verſah . Auf

der linken Seite ritt der Führer der Ehrengarde Alexander

Baſſermann .

Wie beim Empfang , ſo beim Abſchied folgte auch hier durch

alle Straßen , welche nach dem Bahnhofe führten , das für das

Fürſtenpaar ſo eingenommene Volk , und bei dem Geläute aller

Glocken und dem Donner der Kanonen war der Abſchied ein

tauſendfältiges Hoch , doch die Empfindung war eine andere

als geſtern ; die Freude und das Glück war zu groß und das

Ende ſo plötzlich , und als der Fürſt und die ſo innig geliebte

Fürſtin nach allen Seiten hin grüßten , betrübten ſich die Ge

ſichter und Thränen ſah man in vielen Augen . Mannheims

einziger Troſt war : Sie werden bald wieder kommen !

Fortſetzung der Reife von Mannheim bis Karlsruhe

am 27 . September

Als Seine Koͤnigliche Hoheit der durchlauchtigſte Groß

herzog Friedrich und Höchſtdeſſen Gemahlin von Mannheim

aus mit einem Extrazuge an dem Heidelberger geſchmack

voll verzierten Bahnhofe angekommen waren , geruhten Höchſt
dieſelben den Wagen zu verlaſſen und wurden von dem

Herrn Stadtdirektor Namens des Oberamtsbezirks , von dem

Herrn Prorektor und den HH . Dekanen der vier Fakultäten
Namens der Univerſität , und von den beiden HH. Bürger

meiſtern und einigen Mitgliedern des Gemeinderaths und

Bürgerausſchuſſes Namens der Stadt Heidelberg auf das

feierlichſte bewillkommt . Die von denverſchiedenen Abordnungen

an das hohe neuvermählte Herrſcherpaar gerichteten Anſprachen
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